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Was ist Mikroplastik?

Mikroplastik sind feste Kunststoffteilchen, die 

kleiner als 5mm sind ðoft unsichtbar, aber weit 

verbreitet in Umwelt, Produkten und sogar im 

menschlichen Körper.



Definition und Arten

ÅPrimäres Mikroplastik: Wird gezielt 

hergestellt ðz. B. als Granulat in 

Kosmetika, Reinigungsmitteln, Farben 

oder Kunstrasen.!!!
ÅSekundäres Mikroplastik: Entsteht 

durch Zerfall größerer Plastikstücke ð

z. B. Verpackungen, Folien, Kleidung, 

Reifenabrieb. 



Über 

kontaminierte 

Böden

Mikroplastik gelangt durch Kompost, 

Klärschlamm, Folienreste oder 

Reifenabrieb in den Boden. Dort 

beeinflusst es die Bodenstruktur , das 

Wasserhaltevermögen und die 

Nährstoffverfügbarkeit ðwas indirekt die 

Aufnahmefähigkeit der Pflanzen verändert



Mikroplastik gelangt auf  

verschiedensten Wegen in den 

Boden. 

Zu den Haupteintragspfaden gehören:

Der Reifenabrieb von Fahrzeugen!!!,

Plastikrückstände im Kompost (zum Beispiel durch falsche 
Entsorgung von Kaffeekapseln oder Blumentöpfen in der 

Biotonne),

Folienreste aus Gartenbau und Landwirtschaft,

Rückstände und Abrieb von Kunstrasen auf  Sport- und 
Reitplätzen,

Verblasungvon kunststoffhaltigen Baustellen- oder 
Siedlungsabfällen,

Vermüllungder Landschaft durch weggeworfene Verpackungen, 
Zigarettenkippen und vielem mehr ("Littering").



Mikroplastik in 

Bodenproben

Partikelmessung unter dem 

Mikroskop



Über 

Bewässerung und 

Regenwasser

Mikroplastik kann im Gießwasser oder 

Regenwasser enthalten sein, besonders 

in urbanen oder landwirtschaftlich 

genutzten Gebieten. Diese Partikel 

lagern sich an Wurzeln oder 

Blättern ab und können in die 

Pflanze eindringen





Wie Mikroplastik in 

Pflanzen gelangt

Über die Wurzeln
Pflanzen können Mikro- und Nanoplastikpartikel 

über die Wurzelspitzen aufnehmen, besonders 
wenn diese sehr klein (<100 nm) sind. 

Die Partikel gelangen durch die Zellwände in 
das Wurzelgewebe und können über das 

Xylem in andere Pflanzenteile transportiert 
werden



Über Luft und 

Blattoberflächen

In städtischen Gebieten kann 

Mikroplastik über die Luft auf  

Blattoberflächen gelangen.

Studien zeigen, dass 

Nanoplastik über die Stomata 

(Spaltöffnungen) aufgenommen 

werden kann



Auswirkungen 

auf  Pflanzen

Beeinträchtigung der Wasser- und 

Nährstoffaufnahme

Wachstumsstörungen und verminderte 

Photosyntheseleistung

Veränderung der mikrobiellen Aktivität 

im Boden

Potenzielle Anreicherung toxischer 

Zusatzstoffe wie Weichmacher



Physikalische und 

chemische Störungen 

durch Mikroplastik 

Blockade der Lichtaufnahme: 

Mikroplastikpartikel auf  Blattoberflächen 

können das einfallende Licht streuen oder 

absorbieren, wodurch weniger Licht für die 

Photosynthese zur Verfügung steht.

Reduktion von Chlorophyll: Studien zeigen, 

dass Mikroplastik den Gehalt an Chlorophylla 

ðdem zentralen Farbstoff  für die 

Photosynthese ðum bis zu 12% senken kann.



Physikalische und 

chemische Störungen 

durch Mikroplastik 

Stomata-Verstopfung: Mikroplastik kann über die 

Luft durch die Spaltöffnungen (Stomata) in die 

Blätter eindringen und dort die Gasaufnahme 

behindern.

Einlagerung in Zellmembranen: Die Partikel 

können sich in Zellstrukturen ablagern und 

Stoffwechselprozesse stören, etwa die 

Umwandlung von Licht in chemische Energie



Mikroplastik kann von 

Pflanzenblättern aus der 

Luft aufgenommen werden

Hochauflösende Verfahren wie konfokale Mikroskopie und 

hyperspektrale Bildgebung zeigen, wie Mikroplastik sich im 

Pflanzengewebe verteilt.

Besonders betroffen sind Blattgemüseartenund Pflanzen in 

der Nähe von Industrieanlagen oder Deponien



Auswirkungen auf  

Pflanzenwachstum und 

Ernte

Weniger Biomasse: Die gestörte Photosynthese 

führt zu reduziertem Wachstum, schwächerer 

Wurzelbildung und geringerer Blattmasse

Ertragsverluste: Laut einer Metastudie können 

Ernteverluste bei Reis, Mais und Weizen weltweit 

bis zu 360Millionen Tonnen pro Jahr betragen.

Qualitätsminderung: Neben der Menge leidet auch 

die Qualität der Pflanzen ðetwa durch geringeren 

Nährstoffgehalt oder veränderte Zellstruktur.



Plastik vermeiden 

Boden schützen

Zukunft pflanzen



Plastik vermeiden 

im Garten ð

Praktische Ansätze

Pflanztöpfe & 

Aussaatschalen: ɸ 

Alternativen aus Ton, 

Holz, Papier oder 

recyceltem Karton 

verwenden



Lose Erde kaufen, 

noch besser: selber 

kompostieren! 

Ein großer Plastikeintrag erfolgt beim Kauf  

von Pflanz- oder Blumenerde, die komplett 

in PE-Beuteln gehandelt wird. Auch hier 

bewegt sich etwas, denn innovative Betriebe 

bieten die Erden als lose Ware an, nach dem 

Prinzip der ăUnverpackt-Lªdenò



Mulchfolien & 

Vliesstoffe: 

Ersetzen durch 

Rindenmulch, 

Rasenschnitt, Stroh oder 

Schafwolle



Kompost & Erde:

Nur zertifizierte, 

plastikfreie, torffreie 

Produkte verwenden

BUND -Einkaufsführer für  

Erden



Verpackungen & 

Etiketten:

Saatgut lose oder in 

Papier kaufen, 

Etiketten aus Holz 

oder Metall nutzen



ÅAstscheiben: Beschriftung mit Bleistift oder 

wasserfestem Stift, ideal für Beete und Töpfe

ÅTonetiketten: Selbst modellierbar, wetterfest 

und dekorativ ðz. B. mit Stempelprägung

ÅGraspapier oder Recyclingkarton: Für 

temporäre Beschriftung, z.B. bei Saatgut oder 

Jungpflanzen

ÅMetallschilder (z.B. aus Aluminium oder 

Kupfer): Langlebig, gut für Dauerkulturen oder 

Obstbäume

ÅUpcycling-Ideen: Alte Löffel, Dachziegel, 

Fliesenstücke oder Schieferplatten als Etiketten



Bindematerial 

und Winterschutz 

Schnüre aus Naturfasern 

sind ebenso 

umweltfreundlich wie der 

Winterschutz aus Jute 

oder Stroh. 



Werkzeuge 

. Bunte Werkzeuglacke 

enthalten viel zu oft 

Mikroplastik

Auf  nachhaltigere 

Kombinationen aus Holz 

und Metall umsteigen



Gartengeräte & 

Deko:

Auf  langlebige 

Materialien wie Metall, 

Holz oder Bambus 

setzen



Wurzelnackt 

Die beste Pflanzzeit ist der 

Herbst

WurzelnakteBäume sind 

günstiger und der 

Container entfällt 



Was können wir gemeinsam 

bewegen 



Bürgeraktionen zur 

Plastikvermeidung

ăPlastik vermeiden ð

Boden schützen ð

Zukunft pflanzenò



ăPlastikfrei Gªrtnernò 

Workshop

Mitmachstationen: Töpfe aus 

Zeitung falten, Mulchalternativen

testen

Infotafel: Mikroplastik im Boden ð

Ursachen und Folgen



Tausch- und Upcycling-Markt

Aktive bringen alte Töpfe, 

Werkzeuge, Deko ðtauschen oder 

reparieren

Upcycling-Ideen



Plastikfreier Pflanzentausch

Nur Pflanzen in plastikfreien 

Gefäßen ðz. B. Joghurtbecher aus 

Papier, Tontöpfe 

Begleitende Infoflyer zur Herkunft 

und Pflege



Regionale Elemente

Pflanzen aus regionaler Vermehrung ð

z. B. alte Sorten, Wildobst, Stauden

Tauschstationen in Vereinsgärten oder 

auf  Wochenmärkten

Mitmachmodule mit hessischen 

Materialien ðz. B. Schafwolle aus 

Rhön, Ton aus Westerwald, Holz aus 

Taunus



Bodenretter-Aktion

Gemeinsames Kompostieren ohne 

Plastik

Mikroplastik -Test mit 

Bodenproben (z.B. mit Lupe)



Plakat- und 

Stickerkampagne

Plastikfrei im Beetò ðmit 

lokalem Logo, 

QR-Code zu Tipps

Sticker für plastikfreie Gärten 

oder Balkone



Fotoausstellung 

ăPlastikfrei sichtbar 

machenò 

in lokalen 

Kultureinrichtungen



Gemeinsam 

Müll -Sammel-Yoga

Das Grundprogramm 

lautet : schauen ð

hingehen ðbücken ð

greifen ðin Beutel 

ablegen ðweitergehen


